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1. Einleitung


Das integrierte städtebauliche Entwicklungskon‐

zept (ISEK) „Wohnen und Arbeiten in neuer Nach‐

barschaft“ wurde Ende September 2017 durch 

den Rat der Stadt Bochum beschlossen und er‐

möglichte die Aufnahme des Stadtteils Laer und 

Teilflächen von MARK 51°7 in das Bund‐Länder‐

Programm Stadtumbau. Der vorliegende Sachbe‐

richt stellt die im Jahr 2018 im Rahmen der 

Städtebauförderung erfolgten Maßnahmen und 

Projekte dar. Vereinzelt werden in diesem Bericht 

ergänzend auch Maßnahmen genannt, die nicht 

unmittelbar aus Mitteln der Städtebauförderung 

finanziert worden sind.


Das Stadtumbaugebiet „Laer/Mark 51°7“ ist Teil 

des Stadtbezirks Bochum‐Ost. Es grenzt im Nord‐

Westen an Altenbochum an. Nördlich befindet 

sich das Entwicklungsgebiet „Ostpark“, wo in den 

nächsten Jahren in mehreren Abschnitten neue 

Wohngebiete entstehen werden. Im westlichen 

Teil ragt das Stadtumbaugebiet in die Entwick‐

lungsfläche MARK 51°7 hinein. Auf dieser Fläche 

befand sich bis Ende 2014 das Opelwerk 1. Es 

wird nun durch die Bochum Perspektive 2022 

GmbH, einer gemeinsamen Entwicklungsgesell‐

schaft von Stadt Bochum und Opel AG, zu einem 

Gewerbe‐ und Dienstleistungspark entwickelt. 


Beide Entwicklungen, die Wohnbauflächenent‐

wicklung im Ostpark und die Gewerbeentwicklung 

auf MARK 51°7, sollen in den kommenden Jahren 

als positive Entwicklungsimpulse für Laer genutzt 

werden. 


Das ISEK lieferte auf der Grundlage bisheriger Pla‐

nungen eine aktuelle und umfassende Analyse 

und Bewertung der Ausgangssituation, aus der 

mit dem Leitziel „Wohnen und Arbeiten in neuer 

Nachbarschaft – Weiterentwicklung des Stadtteils 

Laer“ die Stärkung des Wohnstandortes und die 

Entwicklung der ehemaligen Opelfläche ange‐

strebt wird.


Die Maßnahmen innerhalb des Konzepts sind 

sechs Themenbereichen zugeordnet:


• Flächen MARK 51°7


• Öffentlicher Raum: Straßenraum und Platzge‐
staltung


• Öffentlicher Raum: Freiraum und Grünflächen


• Untersuchungen und Konzepte


• Soziale Infrastruktur, lokale Ökonomie und Be‐
teiligung


• Wohnen/ Wohnumfeld


• Mobilität.


Die Städtebauförderung verfolgt das Ziel, die Le‐

bensqualität vor Ort zu verbessern, um den stän‐

digen wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und 

kulturellen Wandel in den Kommunen aktiv anzu‐

gehen und positiv für alle Bevölkerungsgruppen 

zu gestalten. Ein wichtiger Aspekt dieser Impuls‐

förderung ist die Entwicklung einer Umsetzungs‐

strategie, die auf eine Mitwirkung und Aktivierung 

des bürgerschaftlichen bzw. privatwirtschaftli‐

chen Engagements ausgerichtet ist.
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2. Stadterneuerungsprozess –
Stadtumbau Laer / Mark 51°7 


Allgemeine Einführung zu Stadterneuerungs‐

prozessen


Der Stadterneuerungsprozess ist in der Wahrneh‐

mung der Bürgerschaft ein langwieriger Prozess. 

Eine Förderphase umfasst in der Regel 7 bis 10 

Jahre. Bei besonders schwerwiegenden städte‐

baulichen Problemen oder besonderen Hand‐

lungsbedarfen können mehrere Förderphasen 

aufeinander folgen. 


Grundlage zur Durchführung eines Stadterneue‐

rungsprozesses als auch einer etwaigen Förde‐

rung über die Städtebauförderung ist das Inte‐

grierte Städtebauliche Entwicklungskonzept 

(ISEK). In diesem werden Problemfelder analy‐

siert, Handlungsfelder beschrieben, ein Leitbild 

entwickelt und daraus ein Bündel an Maßnahmen 

abgeleitet. Mit einer Kosten‐ und Zeitplanung 

wird ein erster „Fahrplan“ für den Stadterneue‐

rungsprozess beschrieben, der auf Grund aktuel‐

ler Erkenntnisse im Prozess angepasst wird, 

aufgrund von unvorhersehbaren Störungen aber 

auch nicht immer eingehalten werden kann.


Zur Finanzierung der im ISEK enthaltenen Maß‐

nahmen werden i.d.R. Förderanträge in der 

Städtebauförderung für das jährliche Stadter‐

neuerungsprogramm des Landes (STEP) gestellt. 

Mit der ersten Fördermittelbewilligung wird das 

ISEK durch die Förderstelle grundsätzlich aner‐

kannt. Daraus folgt jedoch keine pauschale För‐

derzusage für alle enthaltenen Maßnahmen, denn 

jede Einzelmaßnahme muss mit entsprechend 

ausgearbeiteten Antragsunterlagen eingereicht, 

separat geprüft und bewilligt werden.


Die Antragsstellung erfolgt nach Aufruf des Lan‐

des i.d.R. im dritten bzw. vierten Quartal eines 

Jahres. An die Antragsunterlagen werden je nach 

Art und Umfang der Maßnahme unterschiedliche 

Anforderungen gestellt.


Die Durchführung einer Bürgerbeteiligung wird 

bereits vor Antragsstellung angestrebt. Anregun‐

gen und Ideen aus der Bürgerschaft sollen so 

möglichst frühzeitig in die Planung einfließen.


Die Bewilligung der beantragten Maßnahmen er‐

folgt nach eingehender Prüfung durch die zustän‐

digen Behörden per Bescheid. Dieser umfasst 

einen Umsetzungs‐ und Bewilligungszeitraum von 

5 Jahren. Die innerhalb des Bescheids bewilligten 

Maßnahmen müssen in diesem Zeitraum durch‐

geführt und abgeschlossen werden. Da erst mit 

Erhalt des Bescheids die Finanzierung der Projek‐

te als gesichert angesehen werden kann, können 

Aufträge zum Teil erst danach ausgeschrieben 

und vergeben werden. Die Bewilligung der För‐

dermittel erfolgte in den vergangenen Jahren 

rund 10‐12 Monate nach Antragsstellung. Der 

Fördermittelgeber ist bestrebt diese Dauer zu ver‐

kürzen. Ein zügigeres Vorgehen durch Vorfinan‐

zierung der Stadt ist dabei immer im Kontext des 

Verbots des vorzeitigen Maßnahmebeginns nach 

Landeshaushaltsordnung zu prüfen.


Idealtypischer Ablauf einer Fördermaßnahme
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Stadterneuerungsprozess im Stadtumbaugebiet 

Laer / Mark 51°7


Durch Beschluss des ISEK im Jahr 2017 und Erhalt 

des ersten Förderbescheids Ende 2017 konnte für 

2018 der Start des Umsetzungsprozesses einge‐

läutet werden. Nach Ausschreibung und Beauftra‐

gung des Stadtteil‐Managements und eines Stadt‐

teilarchitekten startete die Arbeit im Stadtumbau‐

gebiet vor Ort, und wichtige Maßnahmen wie das 

Fassaden‐ und Hofflächenprogramm und der Ver‐

fügungsfonds konnten vorbereitet werden.


Stadtteil‐Management


Ein wichtiges Element der Umsetzung ist die Be‐

gleitung des Stadterneuerungsprozesses durch 

ein Stadtteil‐Management. Es dient als Informati‐

ons‐ und Anlaufstelle für die Bürgerinnen und 

Bürger, nimmt allgemeine Anregungen der Bevöl‐

kerung auf und leitet diese weiter. Außerdem bin‐

det es die Bevölkerung gezielt in Planungs‐

prozesse ein und unterstützt Bürgerprojekte im 

Rahmen des sog. Stadtteilfonds. Zusätzlich küm‐

mert sich ein Stadtteilarchitekt hinsichtlich bauli‐

cher Erneuerungsmaßnahmen um die Ansprache 

von Einzeleigentümerinnen und ‐eigentümern.


Seit März 2018 ist das Stadtteil‐Management, im 

Auftrag der Stadt Bochum übernommen durch 

WohnBund‐Beratung NRW, in Kooperation mit 

dem Büro Ulmann Architekten als Stadtteilarchi‐

tekt im Stadtteil Laer aktiv. 


Das Team des Stadtteil‐Managements besteht aus 

fünf Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie 

dem Stadtteilarchitekten. Diese bearbeiten ar‐

beitsteilig alle Aufgaben im Rahmen der Stadtteil‐

arbeit, mit Schwerpunktsetzungen:


• Horst Hücking (Projektleitung und Planungs‐
prozesse)


• Micha Fedrowitz (Co‐Projektleitung, Koordina‐
tion und Öffentlichkeitsarbeit)


• Anne Wiegers (Stadtteilfonds, sozial‐integrati‐
ve Projekte)


• Rosemarie Ring (Stadtteilfonds, Bürgeranfra‐
gen)


• Arkan Al‐Bakr (Gebäudeerhebung, Stadtteil‐
fonds)


• Markus Ulmann (Eigentümerberatung)


Stadtteilbüro 


Das Stadtteilbüro war zunächst von Juni bis Ende 

September 2018 in einem roten „Kunst‐Contai‐

ner“ verortet und befindet sich seit Oktober 2018 

temporär in einem Raum des evang. Gemeinde‐

zentrums. 


Stadtteilbüro im evang. Gemeindezentrum

Das Büro ist an vier Tagen in der Woche jeweils 

fünf Stunden geöffnet. Die Öffnungszeiten wer‐

den dabei sowohl vormittags als auch nachmit‐

tags angeboten, um möglichst vielen Personen 

den Besuch zu ermöglichen. Zusätzlich zum Stadt‐

teil‐Management gibt es im Stadtteilbüro einmal 

wöchentlich im Wechsel offene Beratungsange‐

bote durch das Seniorenbüro‐Ost sowie das 

Streetwork der Stadt Bochum. 


Meilensteine des Stadtteil‐Managements 2018


Das Stadtteil‐Management ist seit Anfang März 

2018 tätig, seit Juni 2018 mit einem eigenen Vor‐

Ort‐Büro.


Kontaktaufnahme und Vernetzung


Die ersten Monate der Arbeit im Stadtteil dienten 

insbesondere der Kontaktaufnahme mit lokalen 

Akteuren sowie der Bevölkerung. Kontaktierte Ak‐

teure waren beispielsweise die evangelische und 

katholische sowie die ezidische Gemeinde, Kin‐

dergärten im Stadtteil, das Johanneswerk, die 

Sparkasse, die Werbegemeinschaft, die VBW so‐

wie die Bochum Perspektive.

Im Mai 2018 stellte sich das Stadtteil‐Manage‐

ment in der Laer’schen Runde vor. Dieses Gremi‐
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um ist ein Zusammenschluss aller Institutionen, 

die in Laer tätig sind, ist aber auch offen für inter‐

essierte Einzelpersonen.


Ebenfalls im Mai 2018 stellte sich das Stadtteil‐

Management in der für Laer zuständigen Sozial‐

raumkonferenz vor, einem Gremium zur Vernet‐

zung und Austausch im Themenfeld der Kinder‐ 

und Jugendarbeit. 


Im Rahmen der jährlichen Bürgerwoche im Bo‐

chumer Osten stellte sich das Stadtteil‐Manage‐

ment am 13. Juni 2018 mit einem eigenen Stand 

vor. Mit dabei waren das Projekt zur „Logo‐Ent‐

wicklung“ sowie ein Projekt der Evangelischen 

Fachhochschule Bochum zur „Barrierekartierung“. 

Die Informations‐ und Vernetzungsarbeit war eine 

wichtige Grundlage für die spätere Bildung des 

Stadtteilbeirats (s.u.).


Eröffnung des Stadtteilbüros im Kunst‐Container


Den sichtbaren Start des Stadtteil‐Managements 

in Laer stellte die Eröffnung des Stadtteilbüros im 

Kunst‐Container des Paderborner Künstlers Man‐

fred Webel am 4. Juni 2018 dar. Der Container 

war die erste Anlaufstelle für die „Laer´schen“, 

um sich über den Stadtumbauprozess zu infor‐

mieren und eigene Anliegen vorzubringen. Mit 

dem Einzug des Stadtteil‐Managements in den 

Container begann die Vor‐Ort‐Arbeit der Mitar‐

beiterinnen und Mitarbeiter. Als Standort wurde 

der Platz vor der Fronleichnamkirche im Zentrum 

von Laer gewählt, symbolträchtig inmitten einer 

Bürgerwoche auf dem Lahariplatz

Baustellensituation, und im Zentrum des Berei‐

ches, in denen es in den nächsten Jahren zu den 

weitreichendsten Umgestaltungen kommen wird. 

Das Büro im temporären Container wurde ge‐

wählt, weil geeignete Ladenlokale zu dem Zeit‐

punkt nicht zur Verfügung standen. Gleichzeitig 

diente der Container als Arbeitsort für ein erstes 

Beteiligungsprojekt, der Logoentwicklung.


Entwicklung des Logos als „Zeichen für den Stadt‐

umbau“


Die Erarbeitung des „Zeichens für den Stadtum‐

bau“ war ein wichtiges erstes Projekt gemeinsam 

mit der Bevölkerung in den ersten Monaten. In 

Zusammenarbeit mit dem Künstler Manfred We‐

bel konnten alle Bürgerinnen und Bürger ihre Ide‐

en und Vorstellungen für die Entwicklung eines 

Logos für den Stadtumbauprozesses einbringen. 

In zahlreichen Treffen und kleinen Workshops mit 

Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen aus Laer 

und im Rahmen der Bürgerwoche Ost am 13. Juni 

2018 entstanden über 200 Entwürfe und Ideen 

dazu, wie der Stadtteil und der Stadtumbau bild‐

haft dargestellt werden könnte. Auf der Grundla‐

ge der gesammelten Entwürfe wurden drei 

grafische Vorschläge für ein Logo entwickelt und 

der Bürgerschaft im Herbst 2018 im Rahmen ei‐
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Wichtiges Gestaltungselement der Öffentlich‐

keitsarbeit ist das gemeinsam entwickelte Logo 

für den Stadtumbauprozess. Als nächster Schritt 

werden passende Layoutvorlagen im Sinne eines 

Corporate Designs ausgearbeitet, damit der Wie‐

dererkennungswert steigt und die Zugehörigkeit 

aller Elemente zum Stadterneuerungsprozess klar 

erkennbar wird.


Stadterneuerungsprozess – Organisationsstruk‐

tur


Der Stadterneuerungsprozess wird von der städti‐

schen Projektleitung im Amt für Stadtplanung und 

Wohnen gesteuert. Unterstützt wird die städti‐

sche Projektleitung durch das Stadtteil‐Manage‐

ment, welches als externer Dienstleister die 

Arbeit vor Ort durchführt und die Koordination 

der Akteure, der Beteiligung und Öffentlichkeits‐

arbeit übernimmt. 


Zwischen der Projektleitung und dem Stadtteil‐

Management vor Ort findet zur grundsätzlichen 

Abstimmung der Projekte, Maßnahmen und Ar‐

beit des Stadtteil‐Managements ein regelmäßiger 

Jour Fixe im Sinne einer Steuerungsgruppe statt. 

Punktuell werden zu diesem Termin weitere fach‐

lich involvierte Stellen der Stadt Bochum hinzuge‐

zogen.


Zur Vorbereitung und Durchführung der Einzel‐

maßnahmen des ISEKs gibt es darüber hinaus di‐

rekte Abstimmungen und Arbeitsgruppen mit den 

jeweils zuständigen Fachämtern auf Sachbearbei‐

terebene. Das Stadtteil‐Management wird hier 

bei Bedarf eingebunden.


Geplant ist weiterhin die Etablierung einer amts‐

übergreifenden Projektgruppe Laer/Mark 51°7, in 

der mit Blick auf den Gesamtprozess relevante 

Sachzusammenhänge und gemeinsame Vorge‐

hensweisen frühzeitig abgestimmt werden kön‐

nen. 


ner Postkartenaktion zur Abstimmung vorgeschla‐

gen. Die Bürgerschaft entschied sich für das auf 

der ersten Stadtteilkonferenz erstmalig vorge‐

stellte Logo. Es stellt stilisiert den Stadtteil Laer 

(dunkelgrüne Fläche) dar, an dem die Flächen 

Mark 51°7 und Ostpark (hellgrün) angrenzen, und 

greift die markanten Verkehrsachsen Werner 

Hellweg und Wittener Straße auf.


Mit der Entscheidung über das Logo und seiner 

Vorstellung in der Stadtteilkonferenz wurde auch 

die Arbeit im und mit dem Kunst‐Container been‐

det. 


Öffentlichkeitsarbeit im

Stadterneuerungsprozess


Die Öffentlichkeitsarbeit zum Stadterneuerungs‐

prozess erfolgt durch das Stadtteil‐Management 

über Pressearbeit und eine separate Website 

(www.stadtteil‐laer.de), auf der zum Stadtumbau 

und den geplanten Teilprojekten sowie zu Beteili‐

gungsangeboten für die Bürgerinnen und Bürger 

informiert wird. Aktuelle Informationen werden 

zusätzlich auf der Plattform nebenan.de einge‐

stellt. 


Zum Fassaden‐ und Hofflächenprogramm und 

dem Stadtteilfonds gibt es Informationsflyer. Zu 

Beteiligungsveranstaltungen wird ‒ ergänzend zu 

den oben genannten Medien ‒ über Plakate und 

Handzettel geworben.


Website www.stadtteil‐laer.de
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Eröffnung des Stadtteilbüros im Kunst‐Container
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Eröffnung des Stadtteilbüros im Kunst‐Container
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3. Einzelmaßnahmen Stadtumbau
Laer/Mark 51°7 im Berichtsjahr 2018


Die im Rahmen des Stadtumbaus zu realisieren‐

den Maßnahmen befinden sich aktuell noch sämt‐

lich in der Phase der Konzeption und Planung.


Machbarkeitsstudie Soziales Stadtteilzentrum


Die Schaffung eines sozialen Stadtteilzentrums als 

Begegnungsort für Gruppen und Initiativen in La‐

er, gleichzeitig aber auch als Ort, wo institutionel‐

le Beratungsangebote angesiedelt werden 

können, ist ein wichtiger Baustein im integrierten 

Entwicklungskonzept.


Zur Konkretisierung der Rahmenbedingungen ist 

eine Machbarkeitsstudie in Auftrag gegeben wor‐

den. Diese Studie soll zunächst die allgemeinen 

räumlichen Anforderungen an ein solches Stadt‐

teilzentrum in Laer klären. Anschließend werden 

diese vor dem Hintergrund der zwei potenziell zur 

Verfügung stehenden Standorte (ehem. Fron‐

leichnamkirche sowie evang. Gemeindehaus) in 

einem Strukturkonzept konkretisiert. Dies um‐

fasst auch die Frage der Trägerschaft für das ge‐

plante Zentrum. Ein Ergebnis der bisherigen 

Bearbeitung ist, dass vermutlich beide Standorte 

Teil des gemeinsamen Stadtteilzentrums werden 

sollen. Die Aufteilung der Nutzungen im Sinne ei‐

nes konsistenten Konzepts und die Erarbeitung ei‐

ner Trägerstruktur stehen noch aus.


Freiraumkonzept


Im Themenfeld Freiraum geht es neben der Ver‐

netzung des Stadtteils mit den umliegenden 

Grünbereichen auch um die Verbesserung der 

Qualität von Grünanlagen und Aufenthaltsberei‐

chen für Sport und Spiel im Stadtteil. Als erster 

Schritt wird seit Oktober 2018 durch ein externes 

Büro ein Freiraumkonzept für das gesamte Stadt‐

umbaugebiet erstellt. In diesem werden die in‐

haltlichen Ziele und Leitlinien fixiert, die die 

Grundlage für die kommenden Planungen im Be‐

reich von Grünanlagen und Freiraumvernetzung 

darstellen. Im Rahmen der Stadtteilkonferenz am 

12. November war das Büro eingebunden. Zusätz‐

lich wurde am 24. November eine eigene Beteili‐

gungsveranstaltung im evang. Gemeindehaus 

durchgeführt.


Mobilitätskonzept / Nahmobilität


Das Mobilitätskonzept umfasst eine Reihe von 

verkehrsplanerischen Fragestellungen, die im 

Stadtumbaugebiet betrachtet werden und worin 

Lösungen konzeptionell vorbereitet werden sol‐

len. Während Fragen des ruhenden und fließen‐

den Verkehrs mit Blick auf die künftigen Entwick‐

lungen tendenziell strategisch aufgefasst werden, 

wird ein erster Baustein zum Thema Nahmobilität 

bereits sehr konkreten Handlungsbedarf skizzie‐

ren.


Mit der Erstellung des Konzepts wurde ein exter‐

nes Planungsbüro beauftragt, welches im 4. Quar‐

tal 2018 die Analysearbeit aufgenommen hat. 

Erste Ergebnisse zur Nahmobilität werden im 

Frühjahr 2019 erwartet. Die Erarbeitung erfolgt in 

enger Abstimmung mit der Erstellung des Frei‐

raumkonzepts, da insbesondere Fragestellungen 

der Nahmobilität oft einen freiraumplanerischen 

Zusammenhang aufweisen.
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Vertiefende Städtebauliche Planungen: Zentrum 

Laer, Wittener Straße, Übergang ins Technolo‐

giequartier


Neben den Neubauten auf MARK 51°7 wird die 

Umgestaltung der Wittener Straße und die Ausbil‐

dung der Verbindungsachse als ebenerdige Que‐

rungsmöglichkeit über die Wittener Straße 

zwischen MARK 51°7 und dem Zentrum Laer für 

die Laerschen Bürgerinnen und Bürger wie auch 

Außenstehende eine der am deutlichsten wahr‐

nehmbaren Veränderungen sein.


Die baustrukturellen Veränderungen zwischen 

Wittener Straße und Alte Wittener Straße stellen 

mittelfristig die Veränderungen dar, die für das 

Erscheinungsbild von Laer und die Erweiterung 

und Weiterentwicklung des Nahversorgungszen‐

trums am weitgehendsten sein werden. Gleichzei‐

tig sind die Fortschritte in diesen Projekten für die 

breite Bevölkerung bisher am wenigsten wahr‐

nehmbar.


Im Rahmen der vertiefenden Städtebaulichen Pla‐

nungen werden die im Rahmenplan gefassten 

Aussagen konkretisiert und auf ihre Realisierbar‐

keit hin überprüft. Der im städtebaulichen Wett‐

bewerb gesetzte Straßenquerschnitt lässt sich z.B. 

auf Grund der vorhandenen Eigentumsgrenzen 

oder aktuellen parallelen Entwicklungen nicht im 

gesamten Verlauf der Wittener Straße umsetzen. 

Um den Zielsetzungen des Rahmenplans Rech‐

nung zu tragen, ist es daher erforderlich, den Pla‐

nungsraum abschnittsweise zu betrachten und 

anhand der vorliegenden Erkenntnisse (u.a. Lei‐

tungsbestände) die Umsetzbarkeit kritisch zu hin‐

terfragen und ggf. Lösungsalternativen aus‐

zuarbeiten. Weiterhin werden die parallelen 

Entwicklungen z.B. auf MARK 51°7 erfasst und ih‐

re Auswirkungen auf die Rahmenplanung reflek‐

tiert und auf die Vereinbarkeit hin überprüft 

sowie Aktualisierungen vorgenommen. 


Eine besondere Bedeutung kommt der Entwick‐

lung von unterschiedlichen Varianten bzw. Szena‐

rien zu.


Um den konkreten Planungsprozess für den Be‐

reich der Wittener Straße für das Jahr 2019 vorzu‐

bereiten, wurden im Berichtsjahr vertiefende 

Grundlagenermittlungen (Bodengutachten, Lei‐

tungsschürfe) durchgeführt bzw. auf den Weg ge‐

bracht. Die Erkenntnisse werden im Kontext der 

Zielsetzung der Rahmenplanung reflektiert. 


Baureifmachung und Erschließung MARK 51°7

(3. BA Nord)


Die westlich der Wittener Straße angrenzenden 

Teilflächen von MARK 51°7 werden als Technolo‐

gie‐ und Wissenschaftsquartier (3. Bauabschnitt 

der Gesamtentwicklung) entwickelt. Der nördli‐

che Bereich wird dabei mit Unterstützung aus 

Mitteln der Städtebauförderung saniert und er‐

schlossen. 


Im Berichtsjahr 2018 wurden die notwendigen 

Planungen und Untersuchungen zur Vorbereitung 

der Ausschreibungen konkretisiert. Der Beginn 

der Sanierungsaktivitäten ist für Frühjahr 2019 

geplant. Im Vorfeld der Sanierung sind zudem Lei‐

tungen der Stadtwerke Bochum zu verlegen sowie 

die Masten der BOGESTRA und Straßenbeleuch‐

tung zum Teil provisorisch zu versetzen. 


Das Großprojekt wird seitens der Stadt Bochum 

durch den amtsübergreifenden Arbeitskreis Pla‐

nen und Bauen begleitet. Die städtische Projekt‐

leitung des Stadtumbaugebiets nimmt an den 

Sitzungen teil. Das Stadtteil‐Management wird bei 

Bedarf ebenfalls hinzugezogen.


Rodungsarbeiten Wittener Straße Frühjahr 2019
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Gestaltungsleitlinien Technologiequartier


Im Rahmen der Erarbeitung der Gestaltungsleitli‐

nien wurden die Grundzüge der Rahmenplanung 

Wittener Straße aus städtebaulicher, architekto‐

nischer und gestalterischer Sicht konkretisiert. Die 

Kernmerkmale fließen dabei in die Festsetzungen 

des Bebauungsplans ein. Im Rahmen der Flächen‐

entwicklung MARK 51°7 und insbesondere des 

Technologie‐ und Wissenschaftsquartiers hat ‒ 

zur Umsetzung der hohen Anforderungen an den 

(halb‐)öffentlichen Raum sowie die architektoni‐

sche Ausgestaltung der Gebäude ‒ der gemeinsa‐

me Prozess mit den Bauherren einen hohen 

Stellenwert. Dazu wurden vor dem Hintergrund 

der bereits konkret bekannten Investitionsvorha‐

ben gestalterisch architektonische Studien erstellt 

und damit Beratungen durchgeführt. Auf diese 

Weise konnte bereits eine gestalterische Optimie‐

rung der ersten Bauvorhaben als „Pionier“‐Be‐

bauung für das Technologiequartier erreicht 

werden.


Beratungs‐ und Förderangebote für

Eigentümerinnen und Eigentümer


Im Rahmen des Stadtumbaus gibt es mit dem 

Fassaden‐ und Hofflächenprogramm eine Finan‐

zierungsmöglichkeit für die Verbesserung des Er‐

scheinungsbildes von Hausfassaden, wie auch 

Verbesserungen im Umfeld, z.B. Gestaltung von 

Außenanlagen oder auch der Verbesserung der 

Barrierefreiheit. Als Teil des Stadtteil‐Manage‐

ments kümmert sich der Stadtteilarchitekt Mar‐

kus Ulmann um die Ansprache und Beratung von 

Hauseigentümerinnen und ‐eigentümern im 

Stadtteil. Er berät dabei nicht nur zum Fassaden‐ 

und Hofflächenprogramm, sondern auch zu ande‐

ren Förderprogrammen, die für Hauseigentümer 

relevant sind. 


Aus der Arbeit des Stadtteilarchitekten sind 2018 

insgesamt 3 Anträge antragsreif bearbeitet wor‐

den. Weitere Anträge befinden sich aktuell in Vor‐

bereitung oder noch im Stadium der Erst‐

beratung.


Die Werbung für das Programm erfolgte bisher 

ausschließlich über einen Flyer und die Website, 

sowie im Rahmen von allgemeinen Infoständen 

des Stadtteil‐Managements. Um die Information 

über das Beratungs‐ und Förderangebot in Zu‐

kunft zielgerichtet anbieten zu können, ist im 

Herbst 2018 eine Vollerhebung zum baulichen Zu‐

stand des Gebäudebestands durchgeführt wor‐

den.


Der Stadtteilarchitekt ist im Rahmen eines „Jour 

Fixe Fassaden‐ und Hofflächenprogramm“ ver‐

netzt mit anderen Stadtteilarchitekten, die in ähn‐

lichen Förderkulissen in Wattenscheid und 

Werne‐Langendreer‐Alter Bahnhof arbeiten.
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4. Vernetzung, Beteiligung, bürgerschaft‐
liches Engagement


Stadtteilarbeit ist nicht denkbar ohne Netzwerk‐

arbeit. In Laer und im Bochumer Osten gibt es be‐

stehende Netzwerke, an die der Stadterneu‐

erungsprozess und damit die Arbeit des 

Stadtteil‐Managements angedockt werden kann. 

Aus diesem Grund war die Vernetzung ein wichti‐

ger Meilenstein in den ersten Monaten der Arbeit 

des Stadtteil‐Managements (s.o.).


Die Einbindung der Bewohnerschaft in die Verän‐

derungen in Laer ist eine wesentliche Aufgabe des 

Stadterneuerungsprozesses. Dies erfolgt in erster 

Linie durch das Stadtteil‐Management sowohl im 

Rahmen von Veranstaltungen im Kontext laufen‐

der Konzeptentwicklungen und Planungen, als 

auch durch Beratung sowie Unterstützung bei der 

Entwicklung eigener bürgerschaftlicher Projekte.


Teilnahme an Arbeitskreisen/Gremien


Das Stadtteil‐Management ist vernetzt mit Ar‐

beitskreisen und Gremien, die sich mit Laer 

und/oder der Entwicklung im Bochumer Osten 

beschäftigen.


In Laer selbst nimmt das Stadtteil‐Management 

an der ca. viermal jährlich tagenden Laer‘schen 

Runde als zentraler Runde von Institutionen und 

Akteuren teil.


Eine Vernetzung mit dem Themenfeld der Kinder‐ 

und Jugendarbeit erfolgt durch die Teilnahme an 

den Sozialraumkonferenzen, die viermal im Jahr 

stattfinden. Die Abstimmung mit der Sozialraum‐

konferenz ist hilfreich, um Bedarfe in diesem Be‐

reich zu erkennen und die Entwicklung von 

Projektansätzen zu befördern. 


Stadtteilfonds


Der Stadtteilfonds ist ein Finanztopf aus Mitteln 

der Städtebauförderung zur Unterstützung bür‐

gerschaftlicher Projekte. In Laer stehen hier jähr‐

lich 25.000 € zur Verfügung. Jede Institution oder 

Privatperson kann Projekte zur Stärkung der 

Nachbarschaft, zur Verbesserung der Lebensqua‐

lität und zur Erhöhung der Identifikation mit dem 

Stadtteil durchführen und fördern lassen. Einge‐

reichte Projektanträge werden durch einen Stadt‐

teilbeirat diskutiert und beschlossen. Dieser hat 

sich am 29. Oktober 2018 konstituiert und be‐

steht aus 13 überwiegend per Zufallsauswahl er‐

mittelte Einwohnerinnen und Einwohner sowie 

Vertreterinnen und Vertreter relevanter Gruppen 

und der Bezirksbürgermeisterin; das Stadtteil‐Ma‐

nagement übernimmt die Geschäftsführung des 

Stadtteilbeirates.


Bereits bei der ersten Sitzung des Stadtteilbeirats 

konnten zwei Projekte diskutiert und bewilligt 

werden:


Projekt Laersche Lichter 


Das Projekt wurde durch die OT Laer (ev. Kinder‐ 

und Jugendzentrum) im Namen des Arbeitskreis 

„Aktionen in Laer“ beantragt. Grundidee war die 

Durchführung einer gemeinsamen Aktion der Ver‐

eine und Gruppen aus Laer in der Vorweihnachts‐

zeit. Diese sollte – analog zur Bürgerwoche im 

Sommer – auf dem Lahariplatz durchgeführt wer‐

den.
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Der Stadtteilbeirat bewertete das Projekt als 

wichtigen Impuls für die Zusammenarbeit der 

Gruppen in Laer mit positiver Auswirkung auf die 

weitere Zusammenarbeit und bewilligte die bean‐

tragte Summe.


Die durchgeführte zweitägige Veranstaltung mit 

Hütten und einem umfangreichen Rahmenpro‐

gramm sowie Illumination auf dem Lahariplatz 

war ein voller Erfolg. Insgesamt nahmen ca. 800 

Personen an der Veranstaltung teil.


Projekt Frauencafe 


Das Projekt wurde durch die Gemeinde der Ezi‐

den beantragt. Grundidee ist das Angebot eines 

Frauencafés als integratives Angebot für Geflüch‐

tete, Menschen aus dem Kontext der ezidischen 

Gemeinde und Menschen, die bisher keine Berüh‐

rungspunkte mit der ezidischen Kultur hatten. 


Der Stadtteilbeirat bewertete den Antrag als 

wichtigen Beitrag zur Förderung der Integration, 

soweit es gelingt, durch eine intensive Öffentlich‐

keitsarbeit eine möglichst breite Zielgruppe im 

Stadtteil zu erreichen und bewilligt die beantragte 

Summe.


Das Projekt befindet sich in der Vorbereitung. Das 

Café soll im Frühjahr zum ersten Mal stattfinden.


Stadtteilkonferenz


Die Stadtteilkonferenz ist die zentrale 

Informations‐ und Beteiligungsveranstaltung für 

den Stadtumbau. Die erste Stadtteilkonferenz 

fand am 12. November im evang. Gemeindehaus 

statt. Es wurde über den Stand des Stadtumbaus 

und die aktuell laufenden Konzepte und Maß‐

nahmen informiert. Außerdem stellte sich das 

Stadtteil‐Management mit seinen Angeboten vor. 

Der zentrale Programmpunkt waren anschließend 

sieben parallele Themenstationen, an denen die 

Teilnehmer/innen sich informieren und eigene 

Anregungen einbringen konnten: 


• Freiräume/Grünräume, 


• Nah‐Mobilität, 


• Straßen und Parken, 


• Flächenentwicklung Ostpark/Havkenscheider 
Höhe, 


• Flächenentwickelung MARK 51°7, 


• Stadtteil‐Management (Fassaden‐ und 
Hofflächenprogramm, Stadtteilfonds) sowie 
einen


• „Sprudeltisch“, an dem alle Themen angespro‐
chen und diskutiert werden konnten, die an 
den anderen Stationen keinen Raum finden 
konnten.


1. Stadtteilkonferenz am 12. November 2018
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Jugendforum: Plan mit Vorschlägen zur Freiraumplanung

Die Veranstaltung war mit etwa 100 Teilneh‐

merinnen und Teilnehmern ein voller Erfolg. Zu‐

künftig soll die Stadtteilkonferenz ein‐ bis zweimal 

im Jahr stattfinden.


Jugendforum


Am 7. Oktober 2018 fand das Jugendforum Bo‐

chum‐Ost statt. Das Jugendforum wird durch den 

Stadtjugendring gemeinsam mit den Jugendein‐

richtungen im Bochumer Osten organisiert. Einge‐

laden waren insbesondere Jugendliche aus dem 

Stadtumbaugebiet Laer/Mark 51°7 sowie dem So‐

ziale‐Stadt‐Gebiet WLAB (Werne, Langendreer Al‐

ter Bahnhof).

In Kooperation mit der OT Laer nutzte das Stadt‐

teil‐Management die Gelegenheit, mit Jugendli‐

chen zu  den Themen „Freiraumsituation in Laer“ 

und Wünsche für den „Umbau des Jugendzen‐

trums (OT Laer)“ ins Gespräch zu kommen. Au‐

ßerdem wurden Projektideen für den 

Stadtteilfonds gesammelt.
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Barrierefreier Stadtteil Laer – Kooperationen mit 

Hochschulen


Zum Thema „inklusive Stadtentwicklung“ und 

„Barrierefreiheit“ haben sich gleich zwei lokale 

Hochschulen den Stadtteil als Projektgebiet aus‐

gesucht. 


Ein Seminar von Prof. Dr. Hendrik Baumeister 

vom Lehrstuhl für Inklusive Quartiersentwicklung 

an der evangelischen Hochschule Rheinland‐

Westfalen‐Lippe hat sich im Sommersemster 

2018 sowie Wintersemester 2018/2019 mit un‐

terschiedlichen Aspekten von Barrieren im Stadt‐

teil beschäftigt und dabei auch beispielhafte 

Barriereerhebungen durchgeführt.


Prof. Dr. Ulrike Klein vom Lehrstuhl Geoinformatik 

und angewandte Geodäsie der Hochschule Bo‐

chum ist seit Herbst 2018 mit Studierenden im 

Stadtteil unterwegs und führt eine Kartierung von 

Barrieren mit Hilfe mobiler Erhebungssoftware 

durch.


Das Stadtteil‐Management hat beide Hochschulen 

durch Beratung und Erläuterungen vor Ort unter‐

stützt. Eine Verwendung der erhobenen Daten 

und Erkenntnisse im Rahmen der in Erstellung be‐

findlichen Konzepte wird geprüft.


Informationsveranstaltungen zur Entwicklung 

auf MARK 51°7


Zur Entwicklung auf MARK 51°7 gibt es regelmäßi‐

ge Anfragen. In der ersten Septemberwoche 2018 

wurde durch die Bochum Perspektive 2022 eine 

öffentliche Informationswoche durchgeführt. Am 

Freitag der Woche fand – speziell für die direkten 

Anwohnerinnen und Anwohner der Fläche organi‐

siert – ein „get‐together“ auf der Fläche statt, wo 

über den Stand der Arbeiten informiert wurde. 

Das Stadtteil‐Management war als Kooperations‐

partner auf der Veranstaltung präsent.


Am 27. November wurde – initiiert durch das 

Stadtteil‐Management – gemeinsam mit der Bo‐

chum Perspektive 2022 eine Besichtigung des 

ehem. Presswerkes organisiert. An der Veranstal‐

tung nahmen über 50 Personen aus Laer und ganz 

Bochum teil.
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5. Ausblick für Veranstaltungen und
Projekte


Nach zwei temporären Orten wird das Stadtteil‐

büro Anfang April 2019 in eigene Räumlichkeiten 

umziehen – ein Ladenlokal an der Alten Wittener 

Straße, direkt im Zentrum der geplanten Verände‐

rungen. Dadurch werden die Möglichkeiten auch 

für externe Beratungszeiten wie für Treffen bür‐

gerschaftliche Projekte verbessert werden. Im 

Mai/Juni werden die Räumlichkeiten auch für die 

Ausstellung „Was heißt schon alt?“ genutzt wer‐

den, die für unterschiedliche Lebenssituationen 

und ‐stile im Alter sensibilisiert.


Der Abschluss der Konzepte zum Freiraum und 

zur Nahmobilität wird 2019 überlagert werden 

durch die konkrete Planung und Beteiligung für 

den Umbau des Schulhofes der Grundschule. Dar‐

über hinaus ist vorgesehen, mit den konkreten 

Planungen des öffentlichen Raums im Bereich der 

Wittener Straße zu beginnen. Ein weiterer Ar‐

beitsschwerpunkt wird nach Abschluss der Mach‐

barkeitsstudie die weitere Projektierung des 

sozialen Stadtteilzentrums sein.


Fortgeführt werden – zusammen mit der Bochum 

Perspektive – die Informationsangebote zur Ent‐

wicklung auf MARK 51°7.
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6. Pressespiegel



Sachstandsbericht 2018: Stadtumbau Laer / Mark 51°7

17



Sachstandsbericht 2018: Stadtumbau Laer / Mark 51°7

18



Sachstandsbericht 2018: Stadtumbau Laer / Mark 51°7

19



Sachstandsbericht 2018: Stadtumbau Laer / Mark 51°7

20



Sachstandsbericht 2018: Stadtumbau Laer / Mark 51°7

21



Sachstandsbericht 2018: Stadtumbau Laer / Mark 51°7

22



Sachstandsbericht 2018: Stadtumbau Laer / Mark 51°7

23



Sachstandsbericht 2018: Stadtumbau Laer / Mark 51°7

24





Kontakt: 

Stadtteilmanagement 

Laer/Mark 51°7 


Grimmestraße 4 


44803 Bochum 


0234 / 90440‐61 


info@stadtteil‐laer.de




